
Glück Auf, Kevin!
BANFE  Schalke-Fanclub Blau Weiße Herzen Banfe nimmt geistig behinderten 19-Jährigen auf

meinsam mit ihrem behinderten Sohn Ke-
vin. Dem bereiteten die Schalker vom Fan-
club erst einmal einen herzlichen Emp-
fang. Kevin wurde zunächst eingekleidet
und ausgestattet, bekam die Fanclub-Ja-
cke, das passende T-Shirt mit dem Em-
blem „Blau Weiße Herzen Banfe“, natür-
lich die Freikarte für das Spiel gegen Köln
mit gratis Busfahrt und freie Verpflegung.
Obendrein erhielt er ein weiteres Bonbon:
eine Mitgliedschaft bei den Blau Weißen
Herzen.

Für den 19-jährigen Kevin war das wie
Weihnachten. „Kevin ist riesig stolz, jetzt
Mitglied im Fanclub zu sein“, freute sich
Mutter Heidi. Und Ernst Ermert ergänzte:
„Kevin ist jetzt einer von uns.“ Für den
19-Jährigen war das ein Tag voller un-
glaublicher Eindrücke. Einerseits war Ke-
vin restlos überrascht von diesen positiven
Eindrücken. Er freute sich über die Ge-
schenke, den Empfang und die Fahrt nach
Gelsenkirchen. Andererseits quälen den
geistig behinderten jungen Mann Ängste.
„Bei fremden Menschen weiß Kevin ein-
fach nicht, was ihn erwartet.“ Normaler-
weise habe er dann Angst, fühle sich ein-
geengt und unsicher, berichtet Heidi Jäger.
Denn Kevin weise auch einige autistische
Züge auf. Doch die Schalker vom Fanclub
seien auf ihren Sohn sehr behutsam und
lieb eingegangen. „Das fand ich total toll.“
Den Blau Weißen Herzen ist nun der erste
Schritt einer Inklusion gelungen. Die
Schalke-Fans haben einen behinderten
19-Jährigen in ihrem Verein aufgenom-
men und sind sich somit ihrer Verantwor-
tung bewusst.

Kevin Jäger, der zurzeit noch eine
Schule für Lernbehinderte in Hommerts-
hausen besucht und demnächst in den
Hinterländer Werkstätten aufgenommen
wird, nimmt ab sofort aktiv am Vereinsle-
ben der Blau Weißen Herzen teil. Er wird
zu den Jahreshauptversammlungen ein-
geladen, wirkt beim alljährlichen Dorftur-
nier mit, ist beim Wagenschmücken für
Festzüge dabei, hat ein Recht darauf, bei
der Vergabe der Eintrittskarten für die
Bundesligaspiele berücksichtigt zu werden
und vieles mehr.

Das ist gelebte Inklusion: Kevin Jäger (2.v.l.) aus Fischelbach ist das erste behinderte Vereinsmitglied bei den Blau Weißen Herzen
Banfe. Zur Vereinsfahrt nach Gelsenkirchen wurde er vom Vorstand Ernst Ermert (3.v.l.), Helmut Schmidt (4.v.l.)und Dirk Schwarz (r.)
begrüßt. Mit im Bild: Heidi und Manfred Jäger (2.v.r.). Fotos: Holger Weber

Vorsitzender Ernst Ermert stattete Kevin kurz vor Antritt der Schalke-Fahrt mit dem pas-
senden Blau-Weiße-Herzen-Outfit aus.

Vorsitzender Ernst Ermert:
„Was nützt es, wenn wir nur
über Inklusion babbeln.“

howe � Wenn man die Politik hört,
dann könnte man meinen, die Inklusion
besteht daraus, Kinder mit Behinderungen
- gleich welcher Art - in Kindergärten und
Schulen zu integrieren und die nötige
Infrastruktur dafür vorzuhalten. In Wahr-
heit steckt viel mehr dahinter. Denn Inklu-
sion beginnt in den Köpfen der Leute.

Diese Weisheit hat der Schalke-Fan-
club Blau Weiße Herzen Banfe nicht mit
Löffeln gegessen, sondern kürzlich aktiv

umgesetzt. „Was nützt es, wenn wir nur
über Inklusion babbeln und über irgend-
welche pädagogische Konzepte nachden-
ken“, sagt Fanclub-Vorsitzender Ernst Er-
mert. „Wir müssen Inklusion aktiv leben.“
Der Mann weiß wovon er spricht, denn
einst studierte Ernst Ermert Behinderten-
pädagogik und hatte viele Jahre beruflich
sehr intensiv mit behinderten Menschen
zu tun. Wie Inklusion geht, das machten
die Blau Weißen Herzen kürzlich vor, als
sie mit dem Bus von Banfe aus nach Gel-
senkirchen fuhren, um im Stadion das
Spiel gegen den 1. FC Köln zu sehen. Im
Nachbarort Fischelbach machten die
Schalker Halt und starteten ihre ganz
eigene Inklusionsmission. Familie Jäger
wartete dort an der Bushaltestelle - ge-
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